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mılıschen Chrıisten e1ine andere Wahrnehmung, Sprache und meınen gut Dıialog und Begegnung werden VO eiıner el
Theologıe hätten als dıe In der relatıven Siıcherheit lebenden VO Ekınzelpersonen und Gruppen In beıden Religionsge-
und AaUus iıhr Ssprechenden sınghalesıschen Kırchengremien In meılınschaften regelmäßıg gepflegt und weıtergeführt. Prote-
Colombo stantısche WIEe katholıische Theologen en sıch 1mM Dıalog
Im /usammenhang mıt der Re1se, dıe Johannes Paul 1mM mıt Buddchıisten engaglert. DiIie VO protestantıschen Theolo-
Januar 1995 auf dıe Phılıppinen ühren wırd, Ist auf dem SCH Lynn de 1LLVGa gegründete Zeıitschrı „Dıialogue“ wırd
Rückweg CIn kurzer Besuch In ST1 an vorgesehen. (e- VO OYSLUS Pıeris / weıtergeführt. Das VO Pıerıs gegrÜN-
plan ist eın Kurzbesuch VO Z7WEe] agen 20 und Z Ja- dete Zentrum In Iulana eıstet bahnbrechende Arbeıt In der
11LU.aTl 1995 1n Colombo Während des Besuchs wırd Johannes Grundlagenforschung und 1Im aktuellen Vollzug des Dıialogs

mıt den BuddhıstenPaul I1 dıe Selıgsprechun VO Joseph Vaz (1651-1711) VOI-

nehmen, der als indıscher Uratorianerpriester 1m 1/ Jahr- Belastungen entstehen immer wlieder dıe rage der Kon-undert dıe katholıische Kırche VOT dem Untergang während version und der Miıssıonsbestrebungen chrıistliıcher Kırchender holländıschen Kolonjalherrschafi ewahrt hat Im Vor-
feld des Besuches hat 1ne Kontroverse dıe Opportu- und Gruppen Buddhıistische Führer reagleren quft ampa-

SNCH me1ıst evangelıkaler Gruppen, WE oft oroßzügıgennıtät des Papstbesuchs 7U jetzıgen Zeıtpunkt egeben. SE1- Eınnsatz finanzıeller Miıttel den Buddhısten ekeNrun-tens tamılıscher Katholiıken AUSs dem (Gebilet Jaffna und
SCH erreichen. mıt scharfer Krıtik Im August 1993 wurdeder Ustprovınz ırd eingewandt, daß der aps angesıichts

der innenpolıtischen Spannungen de Tacto 11ULI dıe athol1- eine oroße Konferenz mıt Vertretern der vier oroßen Reli1-
gionen uddhısmus, Hındu1ismus, siam und Christentumschen Sınghalesen besuchen werde. abgehalten, das Problem der Konversionen muIt unlaute-
ren Maitteln besprechen. Wenn Ila  —_ sıch auch darauf e1IN-
SCH konnte, Konversionen mıt unlauteren eIinNoden SCMNC-pannungen zwıschen T1sSten un Buddhıiısten
rell VELULTENEN, So 1e CS ıIn der rage, ob Konversionen
genere mıßbillıgen SeICcH! be]l gegensätzlıchen Posıtionen,

STI Lanka gılt als Heımat des reinen TITheravada-Buddhıiıs- da Buddchıisten und Hındus jede orm VO 1SS10N mM1  E
INU:  N 1993 wurde das ubılaum der Eınführung des Bud- SCH, Chrısten und Muslıme aber Verkündıgungsauftrag
hısmus VOT 2300 Jahren fejerlich egangen. Das Verhältnıs als Wesensbestandteil iıhrer relıg1ösen Überzeugung esthal-
zwıschen Buddhısten und Chrısten auft T1 an ist 1m allge- ten Georgz Evers

Kurzınformatiıonen
„Equıpıerun  6C der In  el mıt 1M- immer wıeder DCUu auf den oft mühsa-S ıtuation der Kınder HNCN mehr Konsumgütern, der dome- INEN Prozel einlassen müßbten, Kınder

als Schwerpunktthema der st1z1erten 1N:!  el und der „Türsorg- WITKI1IC verstehen An dıe Adresse
EKD-Synode lıchen Belagerung‘ e dıe Xpan- der polıtısch Verantwortlichen richtet

SION instıtutioneller rpädagogischer DIS sıch dıe Forderung, überzeugende und
wıirksame kınderfreundliıche und famı-Be1l iıhrer diesjährıgen Tagung VO kındertherapeutischer /uständıigkel-

bıs N November ın Halle/Saale WI1Id- ten und Professionalısıerungen. Diıe lhıengerechte Rahmenbedingungen
mete sıch dıe Synode der Evange- Pädagogın rlorderte. all das schüt- Schalien DiIie Kınder., dıe Synode,
ischen Kırche ın Deutschlan als ZCNU, W as Kındern gehöre, hre StÄär- bräuchten eiıne Kırche, Sohle sıch Urc
Schwerpunktthema der Lage der Kın- ke ausmache und 1UT ihnen ungebro- S1e prüfen Läßt, dıe für S1e eıintrıtt, dıe
der ın Gesellschaft und Kırche Eın chen eigentümlıch se1 „Ihre Neugıer, ıhnen Raum Z ufwachsen 111

Vorbereıtungsausschuß eıne AUS- hre Spontanelıtät, hre Konkretion, ihr schwıer1ıger eıt und darın das van-
ihrführliche Vorlage ZU ema erarbel- Vertrauen, hre Lebensfreude., gelıum VO anbrechenden eie (J0t-

tel, weıteren Dıskussionsstoiff ]eferte Lernwiılle und lLLernenter. iıhr 1gen- tes als Lebenserfüllun anbıietet‘‘. DIe
1n das Referat der Kölner Sinn.“ In einem escChIu 7U Schwer- (Gemeılinden und alle erwachsenen
Pädagogın Christa Bergz Tau Berg punktthema forderte dıe 5Synode einen Chrıisten selen 1mM 1& auf dıe Hın-
charakterısıerte dıe gegenwärtige O1- Perspektivenwechsel In dem Sınn, da {ührung der Kınder Z Glauben nach
uatıon der Kınder mıt den IC Kındern eın fester atz ın der Wahr- der Überzeugungskraft ıhres L ebens-
orten der „Verhäuslichung“” und nehmung Erwachsener eingeräumt ZEUCNISSES und der arnel SOWI1Ee Ver-

werden MUSSe und sıch Erwachsene„ Verınselung“ des Kınderlebens., der ständlıchkeıt ihres Glaubenszeugnisses
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efragt. eıtere Ihemen der Synodal- Zur weıteren Zukunft des 1970 eINge- fund des vollständıgen und unumkehr-
lagung In neben der (Ord- richteten katholischen Europäischen baren Erloschenseins der
NUNg der Mılıtärseelsorge (vgl ds Hılfsfonds In Wıen, über den dıe ka- Gehirntätigkeıit dıe Grundvorausset-
Heft, 600) dıe Sıtuation der CVUNSE- tholısche Kırche In den VEISANSCHCH ZUN& be]l Organspenden SEe1 als ef-
iıschen Jugendarbeit SOWIEe dıe an Jahrzehnten hre Unterstützung für nıtıon des es AUS anthropolog1-
IUNSCH mıt dem Asylrecht. Der Usteuropa organısıert hatte, erklärte schen und theologıschen (Ggründen
Synode lag dazu eın ausführlicher Be- der Geschäftsführer VO „Renovabıs“, strıtten. Als Definıition des es urie
richt der Kommıissıon für Ausländer- Eugen Hillen2ass, Jährlıc rund 4() Mıl- G 1m (jesetz7 nıcht festgeschriıeben WCT-

iragen und ethnısche Mınderheıten des lıonen ark AUS deutschen Kırchen- den Insgesamt SEC1 S rıngen erITfOr-
Rates der EK  w VO  Z Dieser Bericht steuermıiıtteln ollten bıs 1996 VO CHUICH: eiıne breıte und olientlıche DIs-
welst auTt dıe gleichen Mängel In der Hılfsfonds das Osteuropa-Hilfs- kussıon den Fragen der Urgantrans-
Handhabung des Asylrechts hın erk „Renovabıs“ umgeschichtet WCI- plantatıon fördern, damıt mündıge
WIE eıne einschlägıge Untersuchung den Der Hılfsfonds soll künftıg dıe Entscheidungen der Bürger In der Ver-
des Deutschen Carıtasverbandes. über Funktion einer internationalen „Clea- antwortiung VL (sott und den Men-
dıe WIT berichtet en (vlg (Ik- rıng-Stelle  C6 für Usteuropa-Projekte C1- schen möglıch würden.
tober 1994, SOM halten und überdies dıe Miıttel der

katholıschen Kırche ÖOsterreichs VCI-

geben Erneuter Streıt dasErster Jahresbericht des Kopftuchtragen islamıscher
Hılfswerkes „Renovabıs“ Schülerinnen

estfälische Landessynode
Anfang November egte das IICUC ka- ZU Iransplantationsgesetz Eınen Höhepunkte erreıichte In
tholische steuropa-Hiılfswerk „Reno- d1esem Herbst der Streıt das Yra-
vabıs‘ mıt selInem ersten Jahresbericht DIe NCUCIC, kontroverse medizın- SCH des Kopftuches e islamısche

eine detaıllierte Bılanz seliner ethısche und theologıische Dıskussion Schülerinnen staatlıchen franzÖsı-
Tätigkeiten VOT. Auf der Habenseıte habe geze1gt, daß dıe gemeınsame schen chulen 7u Begınn des
standen 1mM ersten Jahr des Bestehens Erklärung „UOrgantransplantatıon“ des Schuljahres WIES Erzıiehungsminister

Rates der EK  w und der Deutschender Aktıon Napp Z Miıllıo- FrancoLs Bayrou In einem Rundschrei1-
1eCN Mark, rund 21 A Mıllıonen davon Bıschofskonferenz VO 1990 der Pro- ben darauf hın, daß das JIragen ‚OSteN-
standen ZUT Fınanzıerung VO Projek- emlage nıcht mehr erecht werde. tatıver relıg1öser Zeichen“‘ 1mM Prinzıp
ten ZAE Verfügung, E Mıllıonen für Damıt begründet dıe Landessynode mıt dem nıchtkonfessionellen C’harak-
Verwaltung. 19,1 Mıllıonen der Pro- der Evangelıschen Kırche VO estfa- ter der öffentliıchen Schule unvereıiınbar
jektmittel Nistammen el der Kol- len eıne Erklärung VO Ende UOktober. sSe1 Er forderte dıe Schulrektoren JE-
e’ dıe VC  CS Jahr 1Ng- In der S1e dıe EK auffordert, In dem doch zugleıc. auf, verhandeln und

Bıs Asten abgehalten wurde In Kürze erwartenden Gesetzge- VO Dıszıplınarmaßnahmen 11UT
Jahresende 1993 hat die Aktıon „Re- bungsverfahren über dıe Entnahme außersten alle eDrauc machen.
novabıs“ 547 Projektanträge mıt dem und Übertragung VO Urganen ein1ıge Eınen Monat spater eriınnerte dıe
Gesamtvolumen VO 100 Mıllıonen unverzıchtbare esichtspunkte ZUT Verantwortlichen katholischer chulen
ark dus dem Gebilet des Geltung bringen SO sSe1 für Chrıisten daran. daß unbeschadet des eigenen
ehemalıgen Ostblocks erhalten. 147 sowohl /ustimmung ZAR Urgantrans- (C’harakters das Priınzıp der ‚Ar alzatät
davon wurden bewillıgt, 132 Mıllhıonen plantatıon als auch Ablehnung elne als „Gründungsprinzıp des natıonalen
Jerfür ZUT Verfügung gestellt. el thısch verantwortbare Möglıchkeıt Erzıehungswesens“ für alle ene se]len
Helen rund Prozent der Anträge auf Weıter sSe1 dıe Eınwilligung des rgan- S1e Öffentlicher oder vertraglich HAS-
olen, Ischechıen, owakel. Ungarn gebers unersetzliche Bedingung für dıe sozuert“ prıvater Natur, verbın  ich
und Slowenıien, ZUS Prozent auf das gesetzlıche egelung, dıese würde se1 In einem staatlıchen Gymnasıum In
altıkum, Rußland, Weıßrußland, dıe wurden 7 muslımısche Schülerin-überdıies auch dem Organempfänger
Ukraine, Moldawıen, KRumänılen, dıe Annahme erleichtern. Innerhalb e1- NCN ausgeschlossen, als S1e darauf be-
Bulgarıen, anıen, Kasachstan, CT olchen „Zustimmungslösung‘ SEC1 standen, Unterricht mıt opftuc
Usbekıstan und andere mıttelasıat1i- rıngen beachten, daß, WENN Men- verschleiert teilzunehmen. Andernorts
sche und transkaukasısche Republı- schen eiıne Eınwilligung, dUus welchen kam auch LÖösungen, be]l denen
ken eıtere Prozent kamen AdUus Gründen auch immer, nıcht artıkulie- der Ausschluß VO der Schule vermIl1e-
Kroatılen., Bosnıen, Montenegro und L könnten, dıes nıcht als Zustimmung den wurde. Katholische chulen erklär-
akedonıen DIe Schwerpunkte der werden urie /u der INn JUNg- ten sıch M bereıt; Schülerinnen auft-
eingegangenen Projektanträge agen SstTter eıt wıeder He entbrannten DISs- zunehmen., dıe dUus (sründen des KopT-
auft der Pastoralarbeıt und dem Auf- kussıon das „Hırntodkrıterium“ be- hre chulen verlassentuchtragens
bau VO SOz1al- und Bıldungsdiensten. merkt dıe westfälische Synode: Der Be- mußten. |DITS Ere1gn1isse lösten eıne
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breıte Debatte über Sınn und Unsınn bıs November hınter verschlosse- S das sıch AdUus einem ämpferI1-
dieser Vorschrift AU:  N precher der alge- NECN J1üren In Lourdes statt) stand eın schen Ratıonalısmus ableıtet DiIe EKEın-
riıschen Islamıschen Heılsfront In viel beachteter Bericht des 1SCHNOTIS führung In den Glauben und In das Le-
Frankreıch riefen dıe Schülerinnen da- VO Angouleme, Claude Dagens, Z ben als Chrıst besıtzt heute HCS ('’han-

auf. nıcht auf dem Iragen des KopT- Lage des auDens INn der modernen, CCI, Anerkennung finden.“ DiIe
tuchs bestehen. In Teheran demon- laızıstiıschen und demokratischen (Ge- eıt SE1 vorüber, In der dıe Kırche WIEe
strıerten Studentinnen mıt SCAHNAdOT eıne herrscherliche G habe C1I-sellschaft Dagens und seıne eolog1-
AdUus Solidarıtä mıt ihren „unterdrückten schen Mıtautoren gehen darın auf dıe scheınen können. Heute finde S1E An-
Schwestern In Frankreıch‘‘. Der Vorsıit- soz1alen und kulturellen Bedingungen, erkennung für das, W dsS S1e iıhrem We-
zende der Französıschen Bıschofskon- denen heute der Glaube lebt, SCI1 nach sSe1 Ader Ort eiInes aubens.,
ferenz, Erzbischof Josepnh uVval, und ebenso eın WIEe auft dıe exıistentielle Ca=- der empfangen, gelebt und der An
der Erzbischof VO Parıs, ardına Je- SC des Indıyıduums mıt seiInem Jau- ten Gesellschaft UurmnM Angebot C
an-Marıe Lustiger, lobten das Schreıiben ben und auf dessen instiıtutionelle SEe1- macht wırd, ohne daß dıeses Angebot

Der CGlaube SCe1 nıcht mehr unbe-des Erzıiehungsminıisters CH se1INESs als USAdTUuUC eInes hegemonıistischen
moderaten Jons, sprachen sıch aber für ng selbstverständlicher Bestandte1 Anspruchs erscheımnt‘‘. Der Bericht soll
eINne flexıble Handhabung der egelung des kulturellen rDes, el CS INn dem In den nächsten onaten In den DI1IÖ6-
dAU:  N Lustiger betonte. MAese rage sSe1 Bericht ehr und mehr wendeten sıch cn dıiıskutiert und auf der Vollver-
nıcht auf relıg1öser ene lösen, S0OIM- Menschen dıe Kırche, dıe mıt dem sammlung ın einem Jahr VO der (Ge-
dern stelle eINe rage der „Öffentlıchen Glauben „Wwlederbeginnen“ möchten. samtkonferenz verabschıiedet werden.
UOrdnung“ dar. Er sprach sıch für eıne ange habe INan dıe Weıtergabe des Z den weıteren IThemen der Vollver-
„tolerante Laıizıtät“ ıIn Frankreıich AU:  S aubens auf „Zeıten der Stabıilıtät“ sammlung ehörte eıne Strukturre-
Dem siam MUSSEe INan eıt einräumen, hın edacht. Nun gehe CS darum, sıch form der Bıschofskonferenz. mıt der
damıt siıch In „UNSCIC natıonale (ie- für Menschen öffnen, be1l denen der der Konferenzvorsitzende., TZbI1-
schichte und IISCIC natıonale Kultur“‘ (Glaube dUus nla VO bestimmten SC Joseph uval, In einem CT
eiınfınde. bıographischen „Brüchen“ eweckt tungsinterview (La Or 4.11.94)

worden sSe1 Die Moderne habe den dıe Strukturen ‚„‚veremftacht“ werden
Glauben nıcht entleert S1e zwıinge ihn sollen Medienbeobachter gaben sıch

ollversammlung der FranzöÖö- vielmehr, sıch und dıe Welt auf der Ba- zurückhaltend be]l der rage, Inwıeweıt
sıschen Bıschofskonferenz SIS der eigenen Quellen NEe  e urch- auf dıese Weise In /ukunft elınge,

denken „Das Bekenntnis des chrıstlı- dıe mangelnde EKa der AT
Im Miıttelpunkt der einzıgen Vollver- chen auDens kann nıcht länger als beıt und das „Desengagement“ auf
sammlung der Französischen 1SCNOTS- eın konkurrierendes System ersche!1- überdiözesaner ene nachhaltıg ab-
konferenz dieses Jahres (sıe fand VO NCI, das sıch demjen1igen N- zubauen (vgl Le on  e7 J] 4)

Bücher
ANS KUNG, Das Chrıistentum. We- gend nıcht eiıne herkömmliche W ds e das Jüdisch-apokalypti-
SC und Geschichte Verlag Iper. Chrıstentumsgeschichte. Küng urch- sche Paradigma des Urchristentums,
München Zürıich 1994, 056 S E auf gul SO Seıten dıe Geschichte das ökumenisch-hellenistische Paradıg-

des Christentums auf der Basıs desÖS‚ — Na des christlichen Altertums, das FrO-
uhnschen Paradıgmenmodells dıe misch-katholische Paradigma des Mit-

Hans Küng legt mıt dıesem Buch den Kapıtel über dıe rage nach dem We- telalters, das protestantisch-evangeli-
zweıten Band se1Ines esamtprojektes SCI1 und Zentrum des Chrıistentums sche Paradigma der Reformation, das
„Zur relıg1ösen Sıtuation der T wıirken demgegenüber eher WI1Ie einle1- vernunft- und fortschrittsorientierte Pa-

tende e11le KonstellatıonenVOIL, VO dem biısher der Band „„Das Ju- „vOoON adiızma der Moderne Letzteres MUnNn-
dentum“ erschıenen Ist und eın welıte- Überzeugungen, Werten, Verfahrens- det wıederum In Überlegungen dem
TGT über den siam noch aussteht. Be1l welisen USW., dıe VO  — den Miıtglıedern CIn W as der Autor bereıts A anderer
dem NnNeUES Band andelt CS sıch eıner gegebenen Gemennschaft eteılt Stelle ZU ema „ Weltethos“ veröf-
den inhaltlıchen WIE methodischen werden“ dıe uhnsche Definıtion fentlicht hat Vıeles VO dem W dsS be]l
orgaben des esamtprojektes fol- e1INnes Paradıgmas sınd für Küng das, früheren Etappen dıeses Projektes
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